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‘ schende Merkmal, as ihr uch allen_ aufdrückefl müßt, eilen, e  C Herr, da Du mein Herz weit gemacht hast! Und
ist jene geistige TrODe, die der Maärtyrer Ignatius als chlußwunsch Sagen Wir uch die orlile des Apo-
herrlich gepriesen hat. stelfu  ten „Der CG:ott er Mmaden, der uch ZU Seiner

ewigen Herrlichkeit iın Christus Jesus berufen hat, voll-Ihr abt euch hohe Jele gesteckt, geliebte Tö éhterl Ihr
braucht daher einen erleuchteten un OC  erzigen Eifer, ende euch, die iıhr kurze Zeit leidet, tröste euch und gebe
eın unerschütterliches Vertrauen auf Gott, 1nNne reiche euch Ta Ihm sel Herrschalit Ewigkeit”

Petr. I,und mächtige VO  } oben, s1e verwirklichen
N! mit dauernder Hingabe entfalten. aC. das Mit diesem uns und dieser Hoffnung erteilen Wir

des salmisten ın emu Z dem UuTeNl: „Viam euch allen, Werken, Familien, allen, die
mandatorum LUOTUM CUITaNl, CU. dilataveris COI meum ”“ uch teuer sind, ZU. nterpfan! der erhabensten Gna-
sa. 1138, 32) Ich will den Weg Deiner Vorschriften den des Himmels Unsren Apostolischen egen.

Der Papst ..  ber INn  ° un Wert der Leibesübungen un des Sports

Äm 1945 hat der HI aler 000 jJunge alieni- Denn Was ıst der Sport andres als eıne der Formen kÖrT-
che Dnortler 1Im Vatikan empfangen: Alpinisten, Radtfah- perlicher Erziehungs Diese Erziehung Sie 1n NG! Ver-
rer, Ruderer, Schwimmer, Leichtathleten, ugby- und bindung mit der OTra wie NnNie die IC. CH-
Hockeyspieler, Boxer, chiläufer USW. nier freiem Him- üUber also gleic _gültig SCe1IN
mel ]J1e aDs Pijus XIT folgende Ansprache sie: Tatsächlich hat die Kirche STEeis dem MensCcC  en Leibe
nmitten all der Gründe ZU Traurigkeit und OTge, die gegenüber e1ne orge und Rücksicht bewlesen, die der
Uns tief schmerzen, bringt ihr Uns, liebe ohne, große Materialismus mit seinem götzendienerischen ult NIC.
Freude und große offnung jene Freude, jene Hoff- kennt Das ist AUuI natürlich Dieses ystem sS1e und
NUunNGg, die das Herz Johannes’, des Lieblingsapostels Jesu, ennt VO el das materielle Fleisch, dessen Kraft und
des glühenden reises mit der immer jungen eele €1- Schönheit geboren wird un! au  u. um dann wieder
füllte, als schrieb: „Ich ‚abe uch geschrieben, ihr
Jungen, weil ihr stark seld:;: das Wort eSs bleibt 171

welken und ZU sterben, gleich dem (Gras der Felder,
das 1n Asche und Schlamm en: Die christliche Auf-

euch, und schon habt ihr den Bösen bes  B Joh. 1L, f{aSssung ist 1ne ganz andere. Nach ihr hat der Herr mit
14) Ein prächtiges Schauspiel ist eine ühne, reudige, dem menschlichen Leibe eın Meisterwerk der Ord-
freie, großherzige, mutige Jugend, die 8601 „Sport-Ostern' NUuNGg der sichtbaren Schöpfung vollbracht Er ihn
ihre geistigen Ene für die Erfüllung ihrer rel  en estimmt, hienieden ZzuUu wachsen und ıch dann, unsterb-
ıchien erneuvuert hat und NUun, hier iın diesem ugen- lich, ın der Gilorie des Himmels ZUr Blüte Zu entfalten.
blick, mit heißer, ich möchte I: Sagen, eın wenig Wenn ihn mit dem e1ls ın der Einheit der mensch-
lärmender Begeisterung ihre TIreue Christus und der lichen Natur verbunden hat, darum, weil die eele
Kirche ekKkunde Dieses Schauspiel und die Freude, die den Zauber der göttlichen er. genießen lassen und

Uns ereltel, verdanken WIT der verdienstvollen Leli- ihr erlauben wollte, 1n diesem Spiegel Tren gemein-LUNg der italienischen Sport-Zentrale SOWI1e dem i1tallen!- Schöpfer ZU betrachten, zZu erkennen, anzubeten
schen ympia-Komitee un!: den Nationalverbänden und en. ott hat uNse Leib sterblich
liens, die gemeinsam diese erfreuliche Kundgebung e mac. sondern die Sünde Ven infolge der un der
geschic organisiert en. Leilb, der aus au gemacht ist, wieder au ZU-

rückkehren muß (Gen. 3' 9), S( wird ott ihn au{is
Die Kirche und die körperliche Kuitur dem au hervorziehen und ihm das Leben

geben Selbst We S1e wieder rAN au geworden sSind,Diejenigen, die der Kirche vorwerien, s1e bekümmere achtet und eh die Kirche noch jene Leichname, die be-
sich N1IC. den Leib und die Kultur des Leibes, SiN! rufen sind, 1Nes ages wieder aufzuerstehen.
weit VO' der anrhei eNntiernt. benso diejenigen, die

Aber der Apostel Paulus gibt noch eine höhere Idee:ıhre Kompetenz auf die „re1n religiösen  e „ausschließlich
geistigen” inge beschränken möchten. Als ob der Leib, „Wißt ihr nicht  08 eI, ‚„daß ue[r Leib e1n Tempel des

eiligen Geistes ist, der iın euch wohnt un:! den ihr VO:  —gder ebensogut eın Geschöpf ist wWwI1e die Seele, mit
der ereint ist, N1C. auch seinen eil dazu beitragen ott empfangen habt, und ihr Nn1cC. mehr euch selbst
mußDtle, dem Schöpfer Ehre erweisen! nr ihr NUu) eßt” gehört? Verherrtlich: ott 1n urem eibe KOor. 6l
schrieb der Apostel der ]:  en die Korinther, „Oder
Mn Oder W. immer ihr tut, iut alles Ehre Gottes“” Verherrtlicht ott eurem Leib, dem Tempel des eili-

Kor. 1 7 31) Der hl. Paulus Spricht hier VO  - der 1ä- yen Geistes. Erkennt ihr darin N1C. liebe Nne, das
tigkeit des Leibes: die Sorge für den Leib, der SDOoTt, ge- Wort das SO oft den Psalmen wiederkehrt: „Lobt Gott,
hört gerade diesem „ Was immer .  0 Oft drückt sich verherrlicht in seinem heilligen Tempel?”“ Vom mensch-
SOCar ganz deutlich QusS? nennt die Wettläufe, die lichen Leibe muß 1a3n auch SaQgeN: „Deinem Haus, Ö Herr,
Wettkämpfe, N1IC s1e kritisieren oder z tadeln, geziemt Heiligkeit” (Ps XCII, Es hat Anspruch auf
sondern als Kenner, der ihre Idee lobt und ihnen einen Heiligkeit: n muß also die Würde, ‚armonie und
christlichen Adel zuerkennt. keusche Schönheit des Tempels erhalten „Hefrr,
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liebe Deine Wohnung, das elt Deiner Herrlichkeit” reiten, einen unerschrockenen Mut 1n der Erfüllung der
gewaltigen Pflichten entfalten, die ihn 1 Studium(Ps AXV, 8
un der Lösung VO  - scheinbar unlöslichen Problem.en
erwarteten, wl1le S1e sich VOT ihm aufrichten ollten, alsAufgabe und WEecC

des TAICH UG Verstandenen Sports das aup der Kirche geworden war!

Was ist eTt also die erste Aufgabe, das Ziel des rich- In der gesunden Ermüdung des KÖTrpers den e1s 1
Hinblick auf NEeUeE TDelien auszuruhen, die Sinnet1g und christlich verstandenen Sports? Die Würde un

Harmonie des menschlichen KÖrpers pflegen und seine schärfen, den intellektuellen Fähigkeiten 1nNne größere
Schärfe der Durchdringung geben, die Glieder zuGesundheit, Ta Geschicklichkeit N Nnmu entf

wickeln üben und sich Anstrengungen gewöhnen, den
harakter geschmeidig machen und einen Willen,

Man darf dem Paulus keinen OTWwurf n SEe1INEeS widerstandsfähig un elastisch wie a erwerben:
energischen usdrucks machen: „Ich zÜüC.  ige  $ meinen diese Idee hatte sich der Priester-Bergsteiger vom SportLeib und b'finge ih 1ın Dienstbarkeit" KOrT gl 27) Ihr gemacht.wißt aQus persönlicher Erfahrung, wenn der pOT mit
Maß und Gewissenhaftigkeit ausgeübt wird, stärkt Der DOT i1st kein Ziel, sondergden Körper un: maC ih gesund, frisch, bereit; bDer e1 n MJ0 el
ZULTC Verwirklichung dieses erzieherischen Werkes mMuU.

ch einer strengen Disziplin unterwerfen, die ın be- Diese Idee ist weit von dem groben Materialismus ent-

eItrscC und ın einer wahren Dienstbarkeit hält Gewöh- ern(T, für den der Leib der ganze Mensch ist. Sie ist
ebenso weit entfernt VO  — dem Irrsinn des Stolzes, der

NUunNng Anstrengung, Widerstandsfähigkeit danach begehrt, die Paime In einem Faustwettkampf oderSchmerz, strenge Sitten der Mäßigkeit und Enthaltsam- Wettlauf erobern und Nn1ıCcC zaudert, Krälte un: Ge-keit, das es Sind unerläßliche Vorbedingungen ZUrC SUuN:  e des Sportlers Ur 1ne sinnlose Überanstren-Erringung des Sieges. Der DOT' ist eın wirksames Ge-
gun untitergraben un ıch selbst Olıkunn dem Todgengift Weichlichkeit un bequemes eDen,

WecC den rdnungssinn, erzieht ZUT Selbstkontrolle auszuse(tzen. Der port, der dieses Namens WÜürdig ist,
mMaC den Menschen mutig ın der gegenwärtigen Gefahr:un Selbstbeherrschung, LTE Verachtung der Gefahr ohne

Prahlerei, doch auch hne Zaghaftigkeit. Ihr seht, W1e c ermächtigt ihn nıcht denn die Moral verbietet
eın ernsties Risiko hne entsprechendes OLV auf sichweit über gewöhnliche körperliche Widerstandsfähig-

keit hinausgeht, WIe 1n 1ne sittliche Ta und TO nehmen. us X11 hat ZUu dieser Frage geschrieben:
„Wenn iıch VO  ; .„Wirklicher Gefahr‘ spreche, verstehemuündet. Das meinte C1iceTro, als 1n der unvergleich- ich darunter jene achlage, nach em anlichen Klarheit seines 1ls Sag A Dt den KöÖrTper, rich- der inge selber oder der Disposition des Menschentel ih ab, der. We  8  sheit und ernun gehorchen, ob N1IC anzunehmen 1st, daß dieser ihr egegnen kann,sich 1U darum handelt, Geschäfte vorwärts brin- hne daß daraus eln Unglück entsteht" (i 59) Und

gen der Anstrengungen ertragen” (De Offt. ll 1' Cap. VO  - sSeiner Besteigung des Onie Rosa spricht:XKAÄUIIN). Das Land, das den por aufgebracht hat, ist
uch das Ursprungsland des sprichwörtlichen ‚OLT play””,  M „Die Idee, ich 1e. mich hier auf 1ne Verzweiflungstat

ein, ist mM1r überhaupt nicht iın den Sinn gekommen...das gleichbedeutend ist mit ritterlichem und höflichem
Wettstreit, der den CGieist über alle kleinlichen Listen, Der wahre Alpinismus ist kein halsbrecherisches Spiel;

handel!t sich dabei 1 Gegenteil NUuUr U, Vorsicht undBetrügereien, Umwege hinaushebt, wI1Ie S1e 1nNne finstere, etwas Mut, Kraft, Ausdauer, Liebe ZUr Natur undrachsüchtige Eitelkeit eingibt, un der VOT einem eNgEN, ihren geheimnisvollen Schönheiten (ib 22)intransigenten Nationalismus bewahrt. Der pOT ist ıne
Schule der Anständigkeit, des ules, der Beharrlichkeit, So verstitanden ist der Sport kein Ziel, sondern eın Mit-

ıe I8 olches ist und muß auf sein Ziel gerich-Entschlossenheit und allgemeinen Brüderlichkeit: alles
natürliche ugenden, die jedoch für die übernatürlichen telt sein, auf die volikommene, ausgeglichene Bil-

dung un Erziehung des ganzen Menschen. der 1 DOTTugenden einen sicheren Untergrund abgeben un dar-
auf vorbereiten, hne zusammenzubrechen die ur der 1Ne Hilfe ZUT geNauen un: fröhlichen Pflichterfüllung

findet, sowohl ın SEINEeM Berufs-, wle seinem Familien-schwersten Verantwortungen tragen. Wie sollten Wir
enUns bei dieser Gelegenheit N1C des Beispiels NSseTrTes

großen Vorgängers Pius XI erinnerTn, der uch e1n Me:i- Infolge einer beklagenswerten Umkehrung der natü'r-
ster des Alpinismus warts Lest UTr noch einmal den in lichen Ordnung haben geW1Sse für sportliche Zusammen-
sSeiner ruhigen Einfachheit eindrucksvollen Bericht künfte und Kundgebungen passionierte junge Leute NUuUr
über jene Nacht, die © ach Stunden mühsamen Auf- für diese Interesse; S16 setzen ihre Nn Tatkraft NUur
stiegs auf einem schmalen Vorsprung des Monte 0Sa 171 dafür e  k}  74  N, sich für die Wettkämpfe Zu trainieren, ihr
A600 Ööhe über dem Meer, bei eisiger @, aufrecht einziges ea ist, eine Meisterschaft erringen. Den
stehend verbrachte, ohne einen Schritt i2 irgendeiner lästigen Anforderungen des Studiums Oöder des Berufes

dagegen bringen Sie NUTr eine zerstreute, gelangweilteRichtung machen Z können, CcCZWuUunNdgen, sich keinen
Augenblic ang VO Schlaf übermannen Zzu 1Lassen!: Aufmerksamkeit enigegen. Der häusliche Herd isi für gie
Welch 1ne überwältigende Offenbarung der MAaC NUTr noch 1Ne Unterkunft, S1e sich 1mM Vorübergehen
und Herrlichkeit Ciottes nmitten dieses Panoramas, das aufhalten, WIe Fremde

den großartigsten der pen gehört! a  ll Secritti Cjanz anders MaC. ihr ott se1 Dank, liebé Söhne,
alpinistici. Was für ine physische Wider- wenn iIhr ach nach einem schönen Wettkampf beeilt,
standskraft, Wäas für 1ne moralische Zähigkeit Seiz eine CUTE e mit Schwung wieder aufzunehmen;
solche Anstrengung voraus! Und wIlie mußten diese küh- wenn iNr ZUuU Hause UTE Nn Familie erfreut mit euren

überströmenden, begeisterten Berichten.Ne.  v Unternehmungen den künftigen aps darauf vorbe-
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Der Sport und die (?hn'stenpflichten Sportler zu erfüllen hat, wenn den Cru.ndsätzen seines
Glaubens treu bleibt.

Wie der pOoTr ein Dienst ges'unde_!n‚ widerstands-
fähigen, glühenden eben, eın Dienst einer frucht- Der SymbolWert des Sports nach dem
bareren Tätigkeit ın der treuen usübung der bürger- h 1 Paulus
lichen Pflichten ist, kann und so1l auch ein Gottes- Es ist ehr bemerkenswert, mit welchem Nachdruck der
dienst Ssein. Eben darum leitet den e1ls dazu Apostel Paulus, zumal 1 seinem ersten Brief die KOo-
die Richtung der physischen Kräfte und sittlichen ugen- inther, das Bild des 5Sports benutzt, ı  3 seine apostolische
den einzuschlagen, die entwickelt. och während der Mission und das kämpferische en des Tisien auf

sich einem strengen sportlichen Regime unterwarf, en auszudrücken. „WIißt ihr nicht”,  ” schreibt © „daß
einen vergänglichen Kranz erwerben, unterzieht die, welche 1n der Rennbahn laufen, WäaTl alle laufen,

sich der I1s emselben 1 Hinblick auf ein höheres ber daß AUr einer den Siegespreis ekomm 50 au
Ziel, eiNnen unsterblichen Lohn KOoT. 9| 25) daß ihr ih' erhaltet‘‘. Darauf fügt die Worte hinzu,

auf die WIT schon angespielt en „Jeder WettkämpferIst uch schon die beträchtliche Anzahl VOo  - Oldaten
aufgefallen, die die Kirche unter ihren Maärtyrern Vel- ber enthält sich VO  - allem, S1Ee {un un einen VeOelI-

gänglichen Kranz gewinnen, WIT aber einen unver-ehrt? Ihr Körper un ihr Charakter urc. die
Übungen, die ZU. Waffenhandwerk gehören, abgehärtet, gänglichen. Ich auie U:  - N1IC. 1Ns Blaue hinein,

ich Te den Faustkampf{f nicht WIe einer, der ın die Luftun keiner ıhrer Kameraden übertraf sS1e Hingabe für
das Vaterland, noch ra un!: Mut aber außerdem schlägt. Sondern ich züchtige meinen Leib un ringe

1nnn 1n Dienstbarkeit, amı ich N1IC. der ich ande-besaßen S1e ihnen gegenüber i1ne unvergleichliche Über-
legenheit, denn S1e bereit ZU Kampf un: Dpfifer Tüur 1E  - gepredigt habe, als untüc.  1g  < erfunden werde“ KOT.

Ö, 24— 27den aufrichtigen Dienst für TIT1SLUS und die Kırche Der-
Diese OTrlie werfen auf den Sport eın mystisches 1Cselbe Glaube, derselbe e1ls beseelt euch: e1d uch ihr

entschlossen, uUure Christenpiflichten allem voranzustellen. Das Wichtige- in den ugen des postels ist die höhere
Wirklichkeit, deren Bild, deren Symbol der DOT ist dieDenn Was nutzte der physische Mut un die Energie des

harakters, Wenn INd.  - sS1e NUuI für irdische Zwecke e1n- unermüdliche Arbeit für Christus, die Zügelung des Lel-
bes und SeE1INEe Unterordnung unter die unsterbliche eelecsetizen wollte, einen Pokal gewin der sich

als Übermensch aufzuspielen? Wenn man nicht fertig un das ewige en als Lohn dieses Kampfes Darum
kann für den christlichen Sportsmann, für euch, teuTrebrächte, nOt1ig ist, 1ne halbe Stunde Schlaf zZz.Uu

oDfern, einen Studienplan hinauszuschieben, N1C die Ööhne, der DOT NC das höchste eal, das letzte jel
SE1N:! muß uch dienen, jenes ea erstreben, jeneshl Messe Sonntag versaäumen: WenNnn einem

N1IC. gelänge, die Menschenfurcht weit esiegen, iel erreichen. Wenn eın sportliches Training für
uch eE1Ne Erholung, eln Antrieb ZUrLC zahen und eifrigendaß INa  - SeiNe eligion ausübte und verteidigte; wWenn

Ina  - seine Geltung und se1ine Autorität N1C. einsetzte, Erfüllung Studien- un Arbeitspflichten sSeın kann,
108001 mit einem IC einem Wort oder einer Geste 1n e kann Nan Sa eN, daß sich 1ın SEiINeEeT wahren edeu-

LUNg un seinem wahren Wert enthüllt, daß 1n glück-Blasphemie, e1in häßliches Wort, 1ne unehrenhaifte Hand-
lung verhüten, die Jüngeren un chwächeren Gge- licher Weise sein eigentliches Wesen VEerTWIT.  ich Wenn

ihr außerdem 1M DOT N1ıC. 1U das Bild, sondern ingen Herausforderungen und verdächtige mwerbungen
verteidigen; wenn 1La sich nicht daran gewöhnte, gewlssem Sinne auch die Ausführung Ochsien

Pflichten seht, wenn ihr dank sportlichensSe1iNe sportlichen Erfolge schließlich z.u Ehren Gottes, des
Schöpfers un Herrn der Natur und aller ihrer Kräfte, Übungen dazu kommt, Körper fügsamer machen

un Geist und moralischen Verpflichtungeneinzusetzen? Seid immer überzeugt davon, daß der Leib
keine größere Ehre, keine heiligere Bestimmung en besser unterwerfen, We SC  1e  ich uer Beispiel

dazu eiträgt, dem modernen sportlichen en inekann, als die Wohnung einer eele Se1N, in der die
sittliche Reinheit euchie und die VO.  —y der göttlichen Form geben, die besser mit der menschlichen Würde
Ginade geheiligt ist und den göttlichen Vorschriften übereinstimmt: ann g-

winnt uIe Körperkultur einen übernatürlichen Wert;
SO ist der Zweck des Sports umrissen un abgegrenzt. dann verwirklicht ihr ın e1in un!: emselben Akt das
acC uch energisch daran, ihn erreichen, 1e 5ymbol und die symbolisierte ache, VO  » der der hl Pau-
Söhne, ıN dem Bewußtsein, daß das CANT1S  che Denken lus gesprochen hat; dann ereite ihr uch darauf VOT,
auf dem Gebiet der Körpérkultur nichts VO  — anders- eines ages mit dem großen apostolischen Kämpfer
woher aufzunehmen braucht, daß CS vielmehr zZu geben gen können: „TCh habe den guten amp gekämpft,
hätte Die katholische Auffassung weist dem DOT im den Lauf vollendet, den Glauben bewahrt Im übrigen
menschlichen eben, 17 Leben des Einzelnen, der Fa- ist mMIr der Kranz der Gerechtigkeit ereite(, den mir der
milie, eiNes anzen Olkes den richtigen Ort Die Herr enem Tage geben wird, der gerechte Richter,
Erfahrung der etzten zehn TE ist hier sehr lehrreich; nicht bloß mT, SONdern allen, die SE1iNE Erscheinung g -
n  e hat eu gezeigt; einzlg die christliche chät- bt en (2 'Tim 4, 7—8)
ZUILG des 5Sports ist imstande; sich den falschen Auffas- Möge der Allmächtige, der Schöpfer Leibes und
5UNgenN, den verderblichen Tendenzen wirksam entgegen- Seele, möge der Heilige eist, dessen Tempel uerT
zustellen un deren bösen Einfluß aufzuheben; um  - Leib ist, möge Marila, die mächtige ungfrau und utter
kehrt wird UTC S1e die KÖörTrper ur TSst e1n Beitrag hne Makel, uch ewahren, uch schützen, euch VOeTlI-
ZUT ebung des geistigen Wertes des Menschen:; mehr leihen, daß ihr uch sStielis der Gesundheit des Leibes

un des Geistes erfreut,. Wir tellen uch unter ihre Füh-noch, sS1e 1äßt in einer en Steigerung der Würde,
Ta un Wirksamkeit e1ines oll un! qganz christlichen TuNng UnM: Wir erteilen euch, Kameraden, Fa-
Lebens dienen. Das ist das wahre Apostolat, das der milien Nseren väterlichen un ;postolischen egen
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